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114.
Italien.

In Italien bestanden am Anfänge des sechszchnten Jahr¬
hunderts eine Menge kleiner Staaten, in denen sich zum Theil
viel republikanischer Sinn und eine große Handclschätigkeit
regte. In staatsrechtlicher Hinsicht ward der teutsche Kaiser
als König von Italien betrachtet, der auch die auf der
Halbinsel regierenden kleinern Fürstenhäuser mit ihren Wür¬
den bekleidet hatte, und die erledigten Hcrzogthümer und
Fürstenthümer als Neichslchcn behandelte, über die er ver¬
fügen konnte. —

Die Regenten von Savoyen und Piemont, die
1416 vom Kaiser Sigismund die herzogliche Würde er¬
hielten, wußten, während der Kampfe der Teulschen, Spa¬
nier und Franzosen in Italien, nicht selten sich wesentliche
Vortheile zu verschaffen, ob sic gleich auch bisweilen von
dem siegenden Theile aus ihren Landern vertrieben, und erst
im Frieden hcrgestellt wurden; ja der Herzog Victor Ama¬
deus 2, der von 167d —1730 regierte, und im spanischen
Erbfolgekriege das französische Bündniß verließ und auf Oest-
reichs und Englands Seite trat, gewann sogar im Frieden
zu Utrecht (1713) den königlichen Titel und die In¬
sel Sicilien, für die er aber in der Folge Sardinien an-
nchmen mußte, auf welche Insel die königliche Würde übcr-
getragen ward. Sein Sohn, Karl EManuel (1730 —
1773), der in dem Kriege nach der Erledigung des polni¬
schen Thrones auf Frankreichs Seite trat, erhielt im Wie¬
ner Frieden (1735) die beiden mailändischen Landschaften
Novara und Tortona. Um ganz Mailand zu erwerben,
schloß er sich, im östreichischen Erbfolgckriegc, zuerst an die
gegen Oestreich verbündeten Mächte an, trat aber im Jahre
1743 auf Oestreichö Seite, worauf sein Land von den Fran¬
zosen verheert ward. Im Frieden erhielt er von Oestreich,
für das eingcgangene Bündniß, Vigevanaffo, einen Theil

/


